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- Schweizer Armee

Neues Kranwagenkonzept

- So militarisch wie notig, so zivil als moglich

Markus Oeggerli

Dieser Grundsatz gilt fiir das
neue  Mobilititsmanagement
der Schweizer Armee. Was fiir
die zivile Transportlogistik gut
ist, soll der Schweizer Armee
recht sein. Man bindet im Ver-
kehrs- und Transportwesen zivi-
le Partner mit ein und spart da-
durch enorme Beschaffungsko-
sten. Im obenerwiihnten Motori-
sierungsgrundsatz kommt zum
Ausdruck, dass wir eigentlich
nichts Neues erfinden miissen,
sondern vom zivilen Bereich in
Jjeder Hinsicht profitieren kon-
nen. Den grossen Synergienut-
zen mit dem zivilen Gewerbe
konnen wir anhand des neuen
Kranwagenkonzeptes fiir den
Einbau der Stahltrigerbriicke 98
als anschauliches Beispiel auf-
zeigen.
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In einem der letzten Riistungspro-
gramme war fiir das neue Stahltriger-
Briickensystem ein millionenschwerer
Posten fiir die Beschaffung von Kran-
wagen vorgesehen. Nach Beurteilung
der verschiedensten Armee-Einsatz-
moglichkeiten ist man zum Schluss ge-
kommen, den Einsatz sowie die Trup-
peneinteilung der Kranwagen inklu-
sive Kranwagenfiihrer als gesamtes Sy-
stem — mit zivilen Kranwagenbesitzern
- neu zu regeln. Die Neuerung ist die
folgende: Das System wird kiinftig
nicht nur fiir den Requisitionsfall im
Aktivdienst angewendet, sondern fiir
das gesamte derzeitige Einsatzspek-
trum der Armee, das heisst auch fiir die
Ausbildung in Schulen und Kursen
oder sogar in Katastrophenlagen. Bei
einem Auftrag werden der Armee die
Anzahl Einsatzstunden verrechnet und
dem betreffenden Kranfahrer (sofern
militardienstpflichtig) die entsprechen-
den Diensttage gutgeschrieben. Nach
wie vor werden selbstverstindlich die
vorhandenen bundeseigenen Mittel
optimal ausgeschopft, bevor das Ein-
mieten von zivilen Kranwagen erfolgt.

Miete statt Kauf spart bares Geld

Die Konsequenzen dieses «Um-
denkprozesses» sind beachtlich. An-
stelle von 100 geplanten Kranwagen

Zuerst wird das Ver-
bindungjoch auf

die eingerammten
Pfihle abgesetzt,
verschraubt ... dann
werden die Lings-
triiger eingebracht —
das ganze mit einem
zivilen Kranwagen.
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mussten nun lediglich deren fiinf be-
schafft werden. Das Geld konnte somit
fir andere Riistungsvorhaben freige-
setzt werden. Die Armee kann zudem
weitgehend auf die kostspielige und
komplexe  Spezialausbildung  von
Kranwagenfahrern verzichten. Hinzu
kommen noch weitere wichtige Aspek-
te: Infolge der hohen Professionalitit
von zivilen Maschinisten reduziert sich
das Unfallrisiko fiir alle Beteiligten
sehr deutlich und das Erledigen von
einzelnen Operationen erfolgt wesent-
lich speditiver.

Massgeschneiderte Ausbildung
der Spezialisten

Kiirzlich wurden die zukiinftigen
dienstpflichtigen (zivilen) Kranwagen-
fiihrer nach Brugg aufgeboten, wo sie
auf ihre kommenden Aufgaben vorbe-
reitet wurden. Sie waren beeindruckt
vom neuen System und der Arbeit, die
sie kiinftig zu leisten haben. Der einhel-
lige Tenor der zukiinftigen Kranwagen-
fahrer war: «Jetzt kommt endlich der
richtige Mann am richtigen Platz zum
Einsatz!»

Wie bereits angemerkt, gilt dies nur
als ein Beispiel (von vielen) fiir die ver-
mehrte Zusammenarbeit mit dem zivi-
len Gewerbe bezichungsweise einer
optimalen Nutzung der zivilen Res-
sourcen. Vergessen wir nicht, dass im
Ernstfall nach wie vor iiber zwei Drittel
der Einsatzmotorisierung der Armee
durch Requisitionsfahrzeuge sicherge-
stellt werden miissen. Weil die Truppe
schon heute in der Ausbildung zivile
Fahrzeuge einsetzt, wird sie im Ernst-
fall mit diesen Mitteln bestens vertraut
sein. Die Requisition soll auch in Zu-
kunft eine der grossen Stiarken unserer
Milizarmee sein und ist Ausdruck der
engen Partnerschaft zwischen Militir,
Wirtschaft und Biirger. i




	Neues Kranwagenkonzept : so militärisch wie nötig, so zivil als möglich

